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Danıel Borg: The Old-Prussıan Church and the Weımar Republic.Study iın Polıitical Adjustment. Uniıted Press of New England, anover und
London 1984, 369p
Vom Autor, Assocıate Protessor ot Hıstory Clark Unıiversıity, wırd dem englısch-rachigen Leser 1ın ereıgnısgeschichtlich-kontextualisiertem Rahmen die Problematik

eliıschen Kırchentums ıIn Deutschland zwıschen 1917 und 1927altpreufSischen EeVan

aspektreich und plastısc VOT Augen geführt. Retrospektive Passagen Antang dienen
em Verständnis tür Interessenten, die nıcht spezıell Mı1t den deutschen kırchenhistori-
schen Verhältnissen sınd Bestände des Archıvs der Evangelıschen Kırche der
Unıion im Evangelischen Zentralarchiv Berlin ( West) sınd AausgeWwerteL; einschlägıgeLiteratur ZuUur Kırchengeschichte der Weımarer Republiık wırd herangezogen. Auswer-
t(ung der kirchlichen Presse vermuıttelt anschauliche Belege un: zeitgeschichtlichesKolorit. Da für Borg das Problem der Volkskirche wesentliche Bedeutung ewınnt,
bleibt bıbliogra hisch och die Studıe des Rezensenten nachzutragen: Vol kırche
s—1 lesiologie un: Zeitgeschichte. ThFExh Nr 213; München y 982; 805

Nıcht näher begründet wırd, der Könıigsberger Kırchentag 1927 termınus ad
quem 1St, dıe weıtere Entwicklung der Weımarer Republik Iso unberücksichtigt bleıbt.
Ihre Einbeziehung hätte FÄHT. Abrundung des Bildes dienen können. Ist doch selbst für
die als „Vernunftrepublikaner“ gekennzeıichneten altpreufßischen Kirchenführer, deren
„kooperatıve Loyalıtät“ Nowak) zumal 1n der Stresemann-Ara (1924—1929) enn-
zeichnend ist, seıt 1930 wıeder eın verstärkt nationalıstisches Eınstellungsverhalten und
damıt eine gröfßere eserve gegenüber dem Weımarer 5System unverkennbar.

Fıne These des Buches 1st der sıcher bemerkenswerte Sachverhalt einer Peripetie VO

„polıtischem Quietismus“ „polıtischem Aktıyismus“ innerhalb des evangelıschenKırchentums 1n Deutschland 1im Jahre 1918 C Ihe chıtt polıtıcal Aectıyısm“ ;
S2028 % Dieser ın der Weımarer Zeıt betonte „volkskirchliche Aktivismus“ wırd
ann iın reı Kapıteln 1m Blick aut Famılıe, olk un Wirtschaft (Kap. 5 % auswärtigePolitik (Ka un: Staatsirage (Kap. 7 thematisıert. Dıie Unterscheidung VO polıtisch„quietist1sc und „aktıvıstıschem“ Eınstellungsverhalten der Kırche DVOr und ach
1918 könnte als konträr erscheinen un vorhandene Kontinulutätsmomente
übersehen. Fur dıe voraufgehende Phase des Kaiserreiches wiırd aut die staatskırchlichen
Restriktionen des Kirchentums hingewiesen. Vorrangıg werden Belege tür den soz1al-
politischen Zickzackkurs des altpreufßSischen Evangelıschen Oberkirchenrates herange-
, der sıch strikt ach der entsprechenden Regierungspolitik orlıentierte. Bezug
SCHOMIMEN wiırd auch auf die bereıts be1 Pollmann (1973) geäußerte Hypothese, da der
drastisch eingeschränkte sozialretormerische Betätigungsrahmen der Kirche ın Preuften
selıt 1890 zumal der Jüngeren Ptarrerschaftt eıne Überleitung vorhandener sozıaler
Ener ien auf das politisch unbeanstandete Gebiete natiıonalıstischer Aktivitäten begün-stigt

Hat die „Einführung“ (Kap. diesen Über ANns ZU[T politischen Aktıivismus der alt-
preufßiischen Kırche 1n der Weıimarer Zeıt dem Hıntergrund eiıner mehr passıvenHaltung der mehr der weniger staatskırchlichen Periode vorher verdeutlicht, weıl die
Kirchentrennung 19158 die Volkskirche stärkerer polıtischer Eıgeninitiative N}  9
umn öftfentlichkeitswirksam bleiben, wiırd 1ın Kap. 2 der Kriegsnationalısmus MI1t-
Samı+t. der „Kriegstheologie“ als eın gewichtiger Strang der „polıtischen Theologie“ dıa-
enostizıert, W AS Scholders Begriffsbestimmung VO „politischer Theolo 1e  ( verkenne.
Kap. 3 dıent dem detaillierten Autweis eıner „Rekonstruktion der Vol skirche“, die
ach 1918 ertorderlich wurde, uch wenn beftürchtete statusgefährdende Machinationen
der Revolutionsregierung nıcht wirklich ZuU Zuge kamen und en Kirchen als Körper-schaften des öffentlichen Rechts durch die Reichsvertassun erhebliche Priviılegienerhalten blieben. Dıie Mobilisierung breıiter kiırchlicher Kreıse ALTe die volkskirchliche
Relevan-z gerade be1 den Schulkämpfen, die der Sıcherung kiırchlichen Einflusses auf die
Jugenderziehung dienten, deutlich werden lassen. Hıer zeıgt S$ICH, welche politischenEınwirkungsmöglichkeiten die Kırche durch den Appell eın erhebliches Wähler O-
tential besaß, das tür den Partej:enstaat konstitutiv W ar. Dı1e Probleme altpreußisc lKırchentums, das dıe Hältte des damaligen deutschen Landeskirchentums reprasen-
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jerte, werden interessant FA Sprache bracht (institutionell-organisatorischer
Neubau,; kırchliche Kulturrelevanz iın Schu un: Gesellschaft, Kriegsschuldproble-
matık, Nationalısmus, sozıale rage UuSW.).

Beurteilungsmäfßig lıegt für den Autor 1m Volkskirchenproblem eın Hauptbezu
1Epunkt. er Staat, dessen Parlamentarısmus innerhalb der konstitutionellen Monarc

och autorıtär eingegrenzt WAal, machte jetzt einem ausgepragten parteipolitischen Plu-
ralısmus Platz, dessen relig1onspolıtische un! ideologische Auswıirkungen auf die Raolle
der Kırchen nıcht abzusehen un! insotern eın Getühl der Verunsicherung OVO-7
zierten. Die Sicherungsmentalıtät der kırchlichen Verantwortungstrager zıielte aut eıne
„geschlossene Front“; Born spricht vielen Stellen seiınes Buches VO der closed-
tront Volkskirche“. Das einftlufßsichernde Gewicht einer politisch aktıven und dabe!i
weıthın natiıonalkonservatıv (oder uch nationallıberal) festgelegten Volkskirche begeg-
etfe indes 1mM oft dramatisch wirksamen politischen Funktionsmechanismus des parla-
mentarısch-demokratischen Partejenstaates kulturrelevanten Aversıven Tendenzen, die
dem volkskirchlichen Integrationsanspruch der Kırchen gegenüber der Gesellschatt
erheblich Abbruch Dıie Volkskirche, innerlic zerstrıtten durch kirchlich-theolo-
gyische, uch politikrelevante Unterschiede und Gegensäatze der kirchlichen Rıchtungen,
erwıes sıch nıcht mehr als voll konsenstähig gegenüber der Gesellschatt und versuchte
während des Weımarer 5Systems, diesem Dılemma durch die Parole eıner „parteıipolıiti-
schen Neutralıtät“ 7 entgehen. och erschien mıtunter schon tür manche Zeıtge-
NOsSsSCHN“ die überwiıegend nationalıstisch-konservatiıve Haltung des landeskirchlichen
Protestantismus nıcht geeıgnet, die protestantische Bevölkerung mehrheitlich politisch

repräsentieren. Das mache, meınte VO kirchlich-demokratischer Seıte damals
Martın Rade, eıne Volkskirche, die alle ohlıtischen Überzeugungen enthalte, unmog-
ıch Doch blieben auch Versuche einer emokratischen Volkskirche völlıg sporadısch.
Der Autor meınt, „the Ülue of political neutralıty could NOL hold together LW

incompatıble elements ot Volkskirche ideology political actıvyısm an socıal COMPTE-
hension. Such w as the dilemma of incı jent closed-tfront Volkskirche“ Christ-
ıch gefärbter Nationalısmus gilt ıhm als entscheidende politische Charakterzug, als
„the MOSLT basıc category” un:! Volkskirchenideologie als „the broadest CONLEXT tor

olitical attıtudes of Old-Prussı:an churchmen“ Iieses alsinterpreting the
Dılemma empfun CeNEC Problem 1 damalıgen deutschen Protestantismus, dessen inner-
kirchliche Varıanten ohnehin wiıeder zusätzliche Differenzierung un! Dıvergenzen dar-
stellten, ann indes nıcht lediglich als Spezıfikum der Zeıt ach dem ersten Weltkrie
gelten, sondern erweiıst sıch als objektives Strukturproblem der modernen Gesellscha
un! damıt als Frage AIl eın neuzeıtlic polıtikrelevantes Christentumverständnis über-
haupt. Innerhalb einer polıtisch konträr Orjıentierten pluralıstischen Gesellschaft 1m
Zeıtalter des Sikularısmus stÖft Volkskirche taktısch eher A die Grenze ıhrer
soziologıschen Integrationstähigkeıt, Je rononzıerter s1e SIC. in strıttıgen polıtischen
Fragen artiıkuhiert. Der Eındruck, da: kskirchliches Bewußtsein und volkskirchliche
Realıtät siıch als Hemmtaktoren beı dem ebenso notwendıgen Ww1e€e wünschenswerten
Annäherungsprozefß VO Kırche und Demokratie ın der Weimarer Republık erwıesen
hätten, wırd VO Autor betont hervorgehoben. Deutlich werden TEeNNC. nıcht dıe
geschichtlichen Alternatıven, Ww1e stabıilisierende Funktionen der Kırchen für die ama-
lıge Gesellschaftsordnung hätten zureichend ettektiv ausgelöst werden können. uch
bewußfßt sektorale Freikirchenexistenz, die aut gesamtgesellschaftlichen Kultureinflufß
verzichten mu{l un damıt zugleıich treier VO eınem entsprechenden Anpassungszwang
sıch betätigen kann, W Ar keine realistische Alternative. Trotz mancher Statusförderung
während der Weımarer Zeıt hat evangelisches Freikirchentum sıch nıcht wenıger dem
natiıonalistischen Trend entziehen können und institutionelle Sicherheıit im „Drıitten
Reich“ durch augentälliges politisches Wohlverhalten bedingt uch durch die
gefährdete Mıiınderheıitenexistenz erkautien mussen.

Be1i aller Problematisıierung des volkskirchlichen Status, der unübersehbarer
Erosı:onen realitätsadäquat Wal, zeıgt die Arbeit die emınente realhıistorische Bedeutung
des volkskirchlich strukturierten landeskirchlichen Protestantiısmus ın Deutschland
während der Zeıt der Weımarer Republik. Deutlich wırd auch, da{fß der politische Plu-



268 Literarısche Berichte un! Anzeıgen

ralısmus ıne dıtterenzierte Palette VO! Volkskırchenkonzeptionen hervorbrachte, die
der Pluralıität des polıtıschen Spektrums Rechnung tragen versuchte. DDie verschıe-
denen Ausformungen volkskırchlicher Konzeptionen hätte indes noch eLWwWAas konturier-
ter.: ın Erscheinung treten können: ihre Dıfferenzierung ISt aut das konservatıve, das
demokratische und relıg1ös-sozialıstische Modell beschränkrt. Während Jacke tür dıe
Frühphase der Weımarer Zeıt dıe koo ratıv. instiıtutionskiı:ırchliche Interessenpolıitikbesonders beiı dem Evanglıschen Oberki  prchenrat betont (der Generalsynodalvorstand
ISt staärker der konservatıven Ideolo verhaftftet), ISst Danıel Borg vornehmlıich
arum Ccun, den gesamtgesellschJgic  afrel]ihen Umftassungszwang des Volkskirchenprin-Z1ps un:! dıe sıch partıkularısıerend auswiıirkende Konzentrierung aut ıne möglıchsthomogene sozi0logisch-ıdeologische kırchenpolitische Front als wırkungshemmendesDılemma Z konstatieren. Der gesellschaftliche Totalanspruch der Volkskirche un! ıhr
notwendigerweise partıkulär-sektorales polıtısch-soziologische Durchsetzungspotentialwerden Iso als sıch gegenseılt1g beschränkende Faktoren verstanden, die den volks-
kirchlichen Funktionsmechanismus hemmten.

Die Arbeıt von Borg zeıgt auch, da{fß Parteipolitik un: Kırchenpolıitik In der We1i-
Zeıt nıcht mehr deckungsgleich blieben SO ertaßte der kırchliche Geltungsan-spruch schulpolitisch ungleich orößere Kreıse als das konservatıve Gesellschattsmodel]l

der Kırchen. Das War bedingt durch eınen sıch parteıpolitisch abzeichnenden VCI-
stärkten Säkularısierungstrend, der sıch ın estimmten Bereichen besonders kırchena-
VEerSIV auswirkte. Bestimmte Gesellschattsmodelle schienen ın der kırchlichen Optikden Eınwiırkungsradius aut das öffentliche Bewußfßtsein besonders hemmen und
/aien insotern kırchlich suspekt. So WaTr die ıdeologisch-fixierte relıgıonspolıtischePropaganda der Sozialdemokratie wen1g geeı1gnet, kırchlich attraktıv se1ın, auch wenn
manche sozialpolitischen Forderungen den Vorstellungen breiter volkskirchlicher
Kreıise entsprechen mochten. Selbst die Deutsche Demokratische Parteı und die Deut-
sche Volkspartei haben nıcht ımmer ausreichend dıe kırchentördernde Komponente In
ihrer Programmatık betont, da die Landeskirchen sıch stärker dıe natıonalkon-
servatıve Parteilichkeit gewıesen sahen, wıe sıe SIC. 1ın der auts stark republıka-VEerS1LV eingestellten Deutschnationalen Volkspartei darstellte. Die agıle und ın ıhrer
Weıse rogandıstisch aggressive Freidenkerbewegung Cat eın Ubri C: da{fß sozı1aldemo-
kratisc der Sar ommunıistische Zielvorstellungen kirchlic nıcht rezipierbarerschienen. Eın überparteiliches Staatsbewufßtsein nıt ublikstabilisierender Tendenz
War darum L1UT mıt oroßen Einschränkungen un: hne as notwendiıge Beharrungsver-moögen im Parteienstaat des Weıimarer Systems kırchlicherseits erzielen.

Neben der thematisch parallelen Publikation des iıschen Hıstorikers JonathanWright („Above Partıes“. The Political Attıtudes the German Protestant hur-
hes Leadership 8—1 Oxtford Universıity Press 1974, p diıe auch ın deut-
scher Übersetzun vorliegt („Über den Partejien“. AKIZ, ReiheB, Ba Göttingen1977 wır die Arbeit VO Danıel Borg durch ıhre problemgeschichtlicheOrıentierung un anschaulich-extensive Beschreibung der wichtigsten Sachverhilte ıhre

den kırchlichen Verhältnissen der deutschen Nachkriegszeıit ach 191 ıntere: sıerten
Leser finden und gleichzeiti das hier problematisıerte, gleichwohl zeitgeschichtlichhöchst bedeutsame Volkskir enthema un: dıe kulturfaktorelle Bedeutung VO Volks-
kirche NCUu 1Ns Blıckteld rücken. Eıne tforschungsgeschichtliche Ausemandersetzung mıt
den bislang och nıcht besonders zahlreichen Tıteln der einschlägigen Fachliteratur mıt
ıhren Theorieansätzen tehlt; 1sSt auch auf die Publikation VO Kurt Nowak Evange-lısche Kırche un Weıimarer Republık. Zum polıtıschen Weg des deutschen Protestan-
t1ismus zwischen 1918 und 1932 Gottı und Weımar, 1. Aufl I9SE: War Bezug
S  In  9 aber ebenso w1e aut aCc 5 Wright un deren Konzeptionen nıcht näher
eingegangen. besteht aber überhaupt kein Zweıtel, da dıe Untersuchung VO Danıiıel

Borg dem anloamerikaniıschen Leser eıne fundierte Vermittlung VO Ereijgnisab-läufen und Problemkonstellationen innerhalb der protestantischen Großkirche Altpreu-ens ZuUur Zeit der Weımarer Republık eisten kannLeıipzıg Kurt Meıer


